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Liebe Freunde der BücherInsel, 

alle Jahre wieder ist es soweit: hier kommen unsere persönlichen Lieblinge unter 
den Neuerscheinungen! Wir haben spannende, lustige und skurrile Bücher gelesen 
und für Sie eine bunte Mischung aus Kinderbüchern, Romanen, Krimis und 
Sachbüchern zusammengestellt. Dabei durften natürlich auch verführerische Koch- 
und Backbücher nicht fehlen! 
 
Am 29.11. und am 1.12. stellen wir Ihnen ab 19.30 Uhr in gemütlicher Runde 
ausgewählte Bücher für Erwachsene vor. Es gibt Glühwein, Tee und 
Plätzchen. Der Eintritt ist frei, bitte melden Sie sich an, damit wir besser 
planen können. 
 
Unsere Kleinen kommen aber auch nicht kurz: Am Samstag, den 3.12. wird 
für Kindergarten- und Grundschulkinder ab 12 Uhr vorgelesen, 
währenddessen können die Eltern in Ruhe stöbern. Auch hier ist der Eintritt 
frei, wir bitten um Anmeldung. 
 

Die Webseite der BücherInsel kann sowohl am PC als auch über das Smartphone 
geöffnet werden, so dass Sie auch von unterwegs und zu jeder Zeit bequem in 
unserem Shop bestellen können. Außerdem finden Sie dort weitere Buchtipps und 
aktuelle Informationen. 

Wir wünschen Ihnen eine geruhsame und besinnliche Adventszeit und freuen uns 
auf Ihren Besuch in der BücherInsel in Frauenaurach!  

 Viel Spaß beim Schmökern  wünschen Ihnen 
Ihre BücherInsulanerInnen 

 
In den Weihnachtsferien haben wir Ferienöffnungszeiten, d.h. vom 27.12.22 
bis 5.1.23 haben wir nur vormittags von 9 bis 13 Uhr geöffnet. 
 
Wie immer gilt jedoch: Falls Sie einen individuellen Termin benötigen, lassen 
Sie es uns wissen, da finden wir eine Lösung! 

 

Wer zu lesen versteht, besitzt den Schlüssel zu großen Taten, zu unerträumten 
Möglichkeiten.                                                                                    Aldous Huxley 

 
Impressum          

Erlangen, im November 2022                                              Beate Laufer-Johannes 

(verantwortlich im Sinne des Presserechts) 
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Für kleine und große Kinder 
Petra Eimer: Weihnachten mit (ohne) Juli        ab acht Jahren 
(Baumhaus, 12.- €)         

Ein halbes Jahr wohnt Findel-Pferd Juli nun schon bei Paul und 
seiner Familie. Jetzt steht das erste Weihnachten für die tierischen 
Vier an. Während Paul und sein Freund Max alles perfekt 
weihnachtlich haben wollen, frisst Juli lieber den ganzen 
Adventskalender auf einmal auf. Und ihre Freundin Anna feiert als 
Hindu gar kein Weihnachten. Als wäre das nicht alles schon 
kompliziert genug, zieht ins Haus neben Paul ein neuer Nachbar ein, 

der keine Pferde mag. Ob ausgerechnet Juli ihn vom Gegenteil überzeugen kann? 
Paul hat da so seine Zweifel.  
Band 2 der Reihe um das sture Pferd Juli (das es übrigens wirklich gibt) zaubert 
weihnachtliches Flair beim Lesen. Viele Bilder und Sprechblasen im Comic-Stil 
lockern die Geschichte auf und bringen amüsant Julis gute und auch weniger gute 
Seiten zum Vorschein.             Maren Hofmann 
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Sven Gerhardt: Minna Melone – Wundersame Geschichten aus dem 
Wahrlichwald                       ab sechs Jahren 

(cbj, 14.- €)         

Da staunen die Bewohner des Wahrlichwaldes sehr: Mitten in ihrem 
geordneten (man könnte auch sagen: langweiligen) Leben taucht 
eine Wanderratte mitsamt Theaterbühne und Requisiten auf. Jeden 
Abend erzählt Minna Melone spannende Geschichten aus ihrem 
Leben. Die fantastischen Erzählungen lassen die Bewohner 
misstrauisch werden. Die Ratte lügt ganz offensichtlich, führt sie 
vielleicht noch mehr im Schilde?  

Ein Buch über die Macht der Fantasie, die Geschichten den letzten Schliff gibt und 
unser Leben bereichert. Für die Erwachsenen amüsant ist, dass der Autor in 
Minnas Geschichten geschickt mit zahlreichen Elemente aus großen Kunstwerken 
spielt, sei es das Bild der auf dem Kran sitzenden Arbeiter oder die Piratin Barbara 
Rossa, die Minna in Seenot zur Hilfe eilt.          Maren Hofmann 
 

Wolfram Hänel: Hier kommt Pupsermän!      ab vier Jahren 

(Penguin, 12.- €)           
Jacob will auf keinen Fall mehr in den Kindergarten, seitdem Lars-
Ole ihn ständig wegen einem einzigen lauten Pups aufzieht. 
Natürlich muss er trotzdem gehen und irgendwie passieren nun 
ständig ungewöhnliche Dinge, wenn Jacob aus Versehen pupst. Als 
er einen LKW mit einem Pups kurz vor einem über die Straße ge-
schobenen Kinderwagen zum Stoppen bringt ist Jacob klar, er ist ein 
echter Pupser-Män. Ob seine Eltern wohl auch Superhelden sind? 

Dem Lieblings-Thema aller Kindergartenkinder in einem gewissen Alter wird hier 
ein ganzes Buch gewidmet. Jacobs lustige Geschichte macht klar: Pupsen ist nicht 
nur was Peinliches, was man unter keinen Umständen tun darf, sondern kann auch 
eine nützliche Fähigkeit sein.             Maren Hofmann 

 
Mona Kasten: Lonely Heart       ab sechzehn Jahren 
(LYX, 18.- €)          

Was geschieht, wenn eine Podcast-Produzentin die Band interviewen 
darf, welche in erster Linie der Grund dafür war, dass sie den Podcast 
überhaupt ins Leben gerufen hat? Richtig: Ein totaler Reinfall! Rosie 
Harts Leben verwandelt sich von einer aufstrebenden Idylle in einen 
Alptraum, in dem sie von Onlinehass heimgesucht wird. Während 
alles nach und nach wegbröckelt, kommt sie jedoch dem 
Schlagzeuger der Band, genannt Beast, näher. Obwohl er seit Jahren 

keine Berührungen duldet, keimt eine zerbrechliche Freundschaft zwischen ihnen 
– oder ist es doch mehr als das? 
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Allen voran hat es mir die Protagonistin Rosie sehr angetan. Sie war lebensecht 
beschrieben, sodass ich richtig mit ihr mitgefühlt habe. Auch Adam „Beast“ Sinclair 
war mir, auch wenn ich ihm anfangs skeptisch gegenüberstand, irgendwann 
sympathisch. Der Fokus liegt weniger auf der Liebesgeschichte (die sehr langsam 
voranschreitet) und mehr auf den Leben der Protagonisten, die sehr interessant 
und abwechslungsreich waren. Lesevergnügen pur!          Eileen Dierner 
 

Suza Kolb: Wunschbüro Edda – Das Schneeflockenwunder 

(Magellan, 12.- €)               ab sechs Jahren 
Mitten im verregneten Dezember flattern gleich zwei Wünsche in 
Eddas und Noahs Herzwunschkiste, die eigentlich in die Kategorie 
„völlig verrückt“ gehören – nämlich eine Schneeballschlacht und ein 
Fest für alle, mitten auf der Straße. Doch Edda gibt ihr Bestes, um die 
Wünsche zu erfüllen, schließlich rückt mit jedem erfüllten Wunsch 
auch Eddas persönlicher Herzwunsch – ein eigenes weißes Pony – 
etwas näher. Wobei, Edda hat doch schon so viele Wünsche erfüllt, 

vielleicht stimmt die Sache mit dem Wunschtausch doch nicht…  
Das große Finale der Wunschbüro Edda-Reihe passt mit seinem Thema prima in 
die Winterzeit. Durch den eher geringen Umfang ist die Reihe sowohl zum Vorlesen 
als auch zum Selberlesen für Sechs- bis Achtjährige geeignet.           Maren Hofmann 

 
Suzanne Lang: Schöne Bescherung, Jim!         ab drei Jahren 

(Loewe, 15.- €) 
Kurz vor Weihnachten regnet es im Dschungel in Strömen, die 
Bananen sind grün und wenn man sie trotzdem isst, bekommt 
man Bauchweh. So kann man unmöglich in Weihnachts-
Stimmung kommen, findet Jim Panse. Und die besinnlichen 
Tipps seiner Freunde nerven auch eher, als dass sie etwas 
nützen. Ob Jim wohl am Ende doch noch ein schönes 
Weihnachten erlebt? 

Wie bei den ersten drei Bänden läuft es auch diesmal nicht rund für den kleinen, 
mies gelaunten Schimpansen. Besonders nett finde ich, wie Jims Nachbar Nick es 
zum Schluss ganz unaufdringlich schafft, dass Jim die vielen schönen kleinen 
Dinge um ihn herum bemerkt, statt nur das zu sehen, was stört.    Maren Hofmann 

 
Aniela Ley: London Whisper – Als Zofe ist mal selten online         
 (cbj, 15.- €)                 ab zwölf Jahren 

Die fünfzehnjährige Zoe, Liebhaberin historischer Romane und begeisterte 
Instagramerin, lebt ihren Traum: In einem Londoner Internat darf sie ein 
Austauschjahr verbringen. Bei einer nächtlichen Party fällt sie jedoch durch einen 
magischen Spiegel in eine andere Zeit… und erwacht als Zofe Traudelwald im 19. 
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Jahrhundert an ihrem ersten Arbeitstag bei den Arlingtons. Dort soll 
sie sich um die überaus schüchterne Miss Lucie kümmern, die kaum 
das Haus verlässt und deren erster Ball kurz bevorsteht. Aber Zoe ist 
gewitzt und patent und weiß sich auch in dieser Zeit zu helfen. Doch 
wie um Himmels willen kommt sie wieder zurück? 
Eine romantisch-witzige Zeitreisegeschichte über ein 
selbstbewusstes Mädchen, das sich in jeder Zeit zu helfen weiß. Und 

das Beste ist: Der zweite Band ist bereits erschienen! Diesen werde ich mir in den 
Weihnachtsferien gönnen.                                              Beate Laufer-Johannes 
 
Sabine Ludwig: Drittes Schilfrohr links         ab sechs Jahren 

(cbj, 15.- €) 
Im Frühling bekommt Familie Frosch, wohnhaft am Seerosenteich, 
drittes Schilfrohr links, Kaulquappen-Drillinge, Storch Igor kehrt aus 
dem Winterquartier zurück und die immer meckernde Entendame 
Bertha trauert dem alten Nest im Stadtpark hinterher. Während es 
allmählich Sommer und Herbst wird, lernen wir die zahlreichen 
Teichbewohner mit ihren Eigenarten kennen, begleiten Frido und 
Franzi Frosch in die Schule und Igor bei seinem Warten auf 

Storchendame Adeline. Sogar ein ausgesetzter Ochsenfrosch namens Donald 
macht den Seerosenteich unsicher – die Lieblingsstelle meiner Tochter, weil Donald 
so einen lustigen Mix aus Englisch und Deutsch spricht.   
Ein wenig erinnert dieses Vorlesebuch an Otfried Preußlers „Der kleine 
Wassermann“, bei dem man auch die Jahreszeiten im Teich miterlebt. Mein Liebling 
ist übrigens Bertha mit ihrem „Ach leck mich doch am Bürzel“!      Maren Hofmann 
 
 
Judith Merchant: Hanni hat Tomaten in den Ohren           ab drei Jahren 

(Edition Michael Fischer, 14.- €)  

Oje, Hanni hört einfach nicht, wenn ihre Mutter sie bittet 
aufzuräumen oder ihren Teller in die Spülmaschine zu tun. Schuld 
daran sind natürlich nur die Tomaten in ihren Ohren. Also geht es 
ab zum Ohrenarzt. Und was Dr. Mertens so alles in Hannis Ohren 
findet ist mehr als unglaublich.  
Ich durfte online mit dabei sein, als die Autorin ihr Buch vorgestellt 
hat und so kenne ich jetzt auch den Grund, warum Dr. Mertens nicht, 

wie zuerst geplant, die zahlreichen Gegenstände mit einer Pinzette aus Hannis 
Ohren zieht – ich sage nur: Kinder machen gerne alles nach, was in Büchern so 
vorkommt! Stattdessen hat der Arzt eine Trompete, die an die kleinen Ohrtrichter 
beim HNO-Arzt erinnert.  Ein skurriles Buch für alle Kinder, die ebenfalls Tomaten 
in den Ohren haben (oder eben einfach nicht zuhören…)       Maren Hofmann 
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Alice Oseman: Nothing left for us      ab vierzehn Jahren 

(Loewe, 16.95 €) 
„Hallo. Hoffentlich hört mir jemand zu…“ So beginnt jede Folge des 
Podcasts „Universe City“. Die Schülersprecherin Frances hat noch 
keine einzige Folge verpasst und zeichnet heimlich sogar Fanart zum 
Podcast. Das ist die einzige Ablenkung, die sie sich vom Lernen und 
Hinarbeiten auf ein Studium in Oxford erlaubt. Als sie den Creator des 
Podcasts kennen lernt, verändert sich Frances Lebensschwerpunkt 
Stück für Stück und sie muss für sich selbst herausfinden, wohin sie 

in ihrem Leben steuern will.  
Diese berührende Geschichte erzählt vom automatischen Streben nach guten 
Noten und beruflichem Erfolg, bei dem ganz im Hintergrund steht, ob das auch der 
persönlich richtige Weg ist. Besonders faszinierend fand ich die Wortschöpfung 
„sier“, die im Zusammenhang mit der Podcast-Hauptfigur Radio gebraucht wird, da 
Radio in jeder Folge eine andere Stimmlage hat und so nicht klar ist ob sier weiblich 
oder männlich ist.             Maren Hofmann 

 

Isabel Thomas: Müde Bienen und schlafende Wale  
(Laurence King Verlag, 12.90 €)                                                     ab fünf Jahren 

Für uns Menschen ist ganz klar: Schlafen geht am besten in 
einem weichen Bett in einem Haus. Aber wie ist das eigentlich 
bei Erdmännchen, Seeottern oder Flamingos? Isabel Thomas 
schaut für uns ins Tierreich, gibt spannende Einblicke in 
tierische Schlafgewohnheiten und erklärt, warum man sich 
nicht an schlafende Enten heranschleichen kann. Und 
tatsächlich habe auch ich in unserem Garten in den Blüten 

schon mal schlafende Bienen entdeckt, ein wirklich faszinierender Anblick. 
Poetisch gezeichnet und mit knappem Text ist dieses Buch eine schöne Mischung 
aus Sachbuch und Vorlesegeschichte für die Kleinsten. Am Ende gibt es eine 
Übersichtsseite mit mehr Infos über Schlaf im Tierreich.                      Maren Hofmann 
 
Mariko Turk: So federleicht wie meine Träume     
(cbj, 20.- €)           ab vierzehn Jahren 

Nach einem schweren Sturz ist klar, dass Alina nie wieder Spitze 
tanzen kann. Seit Jahren hat sie auf eine Karriere als Primaballerina 
hingearbeitet, die für sie nun unerreichbar geworden ist. Während 
Alina zunächst mit ihrem Schicksal hadert, lernt sie allmählich an ihrer 
Schule neue Freunde kennen, die sie zur Teilnahme am Schul-
Musical überreden. Ein schaler Abklatsch ihres früheren Lebens-
traums oder tatsächlich ein zarter Neubeginn? 

Alinas Geschichte hat viele Aspekte neben dem klassischen „seinen eigenen Weg 
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finden“, zum Beispiel inwiefern einen der eigene Lebenstraum von Freunden 
entfremdet, weil neben dem Training keine Zeit mehr soziale Aktivitäten bleibt. Oder 
auch wie man mit klassischen Ballettwerken umgeht, die altersbedingt rassistische 
Elemente enthalten. Ein poetisches Buch übers Ballett, die Liebe und die Kunst, 
sich was Neues aufzubauen.                Maren Hofmann 

* * * * * * * 

Versinken in vergangenen und gegenwärtigen Welten 
Caroline Brinkmann: Zimmer gesucht, Liebe gefunden 

(dtv, 10.95 €) 

Was tun, wenn die Beziehung kurz vor dem gemeinsamen 
Zusammenzug vom Freund beendet wird… über Facebook?! 
Während Emma zuerst am Boden zerstört ist und bei ihren Pflanzen 
Tipps gegen Liebeskummer sucht, wird sie von ihrer besten Freundin 
überredet, trotzdem bei ihren Eltern auszuziehen. In ihrer neuen WG 
teilt sie sich die Räume mit Dirk, einem introvertierten Techniknerd, mit 
dem sie so gar nicht klarkommt. Aber je mehr sie über ihren 

Liebeskummer hinwegkommt und dabei auch die ein oder andere Lektion über 
Social Media lernt, desto sympathischer wird er ihr.  
Dieses Buch ist eines von denen, bei denen man das Ende ahnt, aber trotzdem die 
Reise dorthin genießt. Caroline Brinkmann hat einen einmalig-humorvollen 
Schreibstil, der bei den richtigen Stellen Lacher entlockt. Wer denkt, das New Adult-
Genre zu kennen, wird hier positiv überrascht. Jede Figur ist mit ihren kleinen 
Macken lebendig und niemand kommt zu kurz. Emma, die mit ihren Pflanzen redet 
und am Anfang noch nicht für sich einstehen kann; Pepper, die eine Privatdetektei 
führt und einfach die beste beste Freundin ist; Dirk, der das Introvertiertsein 
authentisch lebt; und so viele andere Nebenfiguren, dass klar wird, dass hier nicht 
Emmas Liebesbeziehung im Vordergrund steht, sondern ihr buntes Leben. Definitiv 
ein leichtes Buch für gemütliche Winterabende!            Eileen Dierner 
 
Simone Buchholz: Unsterblich sind nur die anderen 

(Suhrkamp, 22.- €) 

Iva und Malin fahren mit der Nordatlantikfähre MS Rjúkandi nach 
Island, auf der Suche nach drei Freunden, darunter Malins Partner 
Tarik, die nach einer Fahrt mit diesem Schiff spurlos verschwunden 
sind. Die Atmosphäre an Bord ist jedoch überaus eigenartig, die Crew 
ist sehr zuvorkommend, strahlend gutaussehend, doch außer den 
beiden Frauen scheint niemand das Schiff jemals zu verlassen. Immer 
stärker werden sie in die Parallelwelt des Schiffes gezogen… 

Ein ungewöhnlicher Roman, der in kein Schema passt und den man schwer 
beschreiben kann. Die Autorin verlässt ihr übliches Krimigenre, spielt mit 
verschiedenen literarischen Formen und Versatzstücken, mischt dabei gekonnt 
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Horror, Historie, Liebesgeschichte und Mystisches. Ein wilder Ritt wie ein 
Drogenrausch, in dem auch Meerjungfrauen eine wichtige Rolle spielen.    

Beate Laufer-Johannes 
 

Jenny Downham: Ich war der Lärm, ich war die Kälte  
(cbj, 18.- €, Taschenbuch bei cbt, 10.- €)          Junge Erwachsene 

Alexandra, genannt Lexi, hat ein Problem mit ihren Aggressionen, 
immer wieder bricht sich ihre Wut unkontrolliert Bahn. Besonders ihr 
Stiefvater kommt daher nicht mit ihr klar und bringt Lexi zu einem 
befreundeten Psychiater, der ihr Medikamente verordnet. Dabei will 
Lexi doch nur dazugehören, zu ihrer Familie und besonders zu Kass 
ihrem Stiefbruder, in den sie heimlich verliebt ist. 
Das Buch beginnt zunächst harmlos als Familiengeschichte mit 

rebellierendem Teenager. Doch recht bald tauchen beim Lesen erste Zweifel auf: 
Ist wirklich Lexi das Problem in dieser Familie? Ein aufrüttelndes Buch darüber, wie 
leicht es sein kann, Menschen emotional zu manipulieren und nach außen hin eine 
Fassade aufrecht zu erhalten. Bis zum Schluss war ich mir nicht sicher, wie die 
Autorin Lexis Geschichte beenden wird.          Maren Hofmann  
 
Erica Ferencik: Ein Lied vom Ende der Welt 
(Goldmann, 24.- €) 

Trotz ihrer großen Angst vor dem Unbekannten reist Linguistin Valerie 
zu dem Ort, an dem ihr Bruder gestorben ist: in die Arktis. Dort hat sein 
Arbeitskollege Wyatt ein Mädchen gefunden, welches eine 
unbekannte Sprache spricht. Nun hofft er, dass Valerie sie – und damit 
die Geheimnisse des ewigen Eises – entschlüsseln kann. Doch je 
mehr Zeit Valerie im einsamen Weiß verbringt, desto mehr zweifelt sie 
an den guten Absichten Wyatts. Sie muss das Vertrauen des fremden 

Mädchens gewinnen, um ihrer aller Leben zu retten. 
Ferenciks neuester Roman begeistert von der ersten Seite an. Sofort findet man 
sich in einem Lesesog wieder, dem man nicht entfliehen kann. Die Spannung wird 
gekonnt aufgebaut durch viele Mysterien rund um die Arktis und Valeries neuen 
Bekanntschaften, allem voran jedoch die Frage, was es mit dem sonderbaren 
Mädchen Naaja auf sich hat. Die sorgfältige Recherche der Autorin sorgt einerseits 
für interessante Fakten über Linguistik, andererseits für eine reale Basis für Wyatts 
fast schon futuristische Forschung. Außerdem muss ich betonen, wie wundervoll 
aktuell der Roman ist. Nicht nur die Klimathematik spielt hier eine Rolle, sondern 
auch die damit verbundene Furcht, welche mir zuvor nie in einem Buch begegnet 
ist. Dadurch fühlte ich mich dem Geschehen noch näher als ohnehin schon. Ich 
wollte nicht, dass dieser Roman endet, und hätte noch hunderte Seiten mehr lesen 
können. Eine absolute Empfehlung, aber Achtung: Suchtpotenzial!     

Eileen Dierner 



Seite - 9 - 

Lucy Fricke: Die Diplomatin 

(Claasen, 22.- €) 

Nach zwanzig Jahren im Auswärtigen Amt erhält Friederike 
Andermann endlich einen Posten als Botschafterin. Zunächst in 
Montevideo, wo eine Entführung einer Deutschen ihre Karriere ganz 
schön ins Wanken bringt. Zwei Jahre danach findet sie sich in der 
Botschaft von Istanbul wieder, konfrontiert mit einem autoritären Staat, 
auf sehr dünnem Eis stehend. Ihr Engagement für eine inhaftierte 
deutsch-kurdische Kuratorin und deren in Berlin lebenden Sohn stellt 

sie auf eine harte Probe und vor eine schwere Entscheidung. 
Der sehr realistische Roman beschreibt eindrücklich die Spielarten der Diplomatie 
und hat mich an vielem (ver-)zweifeln lassen: spannend, aufschlussreich und etwas 
desillusionierend, ein nachdenkliches Buch für „zwischen den Jahren“.  

Kirsten Jag 
Bonnie Garmus: Eine Frage der Chemie 

(Piper, 22.- €, Hörbuch bei Osterwold, 22.- €) 

Elizabeth Zott ist eine brillante Chemikerin, doch wir schreiben das 
Jahr 1961, in dem es in der akademischen Welt noch keinen richtigen 
Platz für eine emanzipierte Wissenschaftlerin gibt. So gibt ihr Chef ihre 
Arbeiten als seine eigenen aus. Nachdem das Schicksal ihr übel 
mitspielt, wird sie entlassen. Daher lässt sie sich notgedrungen auf 
einen Fernsehjob ein, sie wird Moderatorin der Kochsendung „Essen 
um sechs“. Auch dieser drückt sie ihren unnachahmlichen Stempel 

auf, denn für Elizabeth bedeutet Chemie eine Veränderung der Zustände und nichts 
Anderes ist für sie das Kochen. Ihre Art sprengt die Vorstellungen einer kochenden 
Hausfrau zur damaligen Zeit, aber da sie überaus gut beim Publikum ankommt, 
lässt man sie gewähren. 
Ein kluger, unterhaltsamer und anrührender Roman mit einer starken Heldin, die 
ihrer Zeit voraus ist und mir sehr ans Herz gewachsen ist. Kein Wunder, dass dieser 
Roman zum Lieblingsbuch der unabhängigen Buchhandlungen gewählt wurde, 
absolut zu Recht!                                                                       Beate Laufer-Johannes 
 
Stacey Halls: Die Verlorenen 

(Pendo Verlag, 22.- €, Hörbuch bei Osterwold 22.- €) 

Im London des Jahres 1747 wartet Bess Bright, die Tochter eines 
Krabbenverkäufers, vor den Toren des Foundling Hospitals. An 
diesem Morgen hat sie ein uneheliches Kind zur Welt gebracht, das 
sie wegen Geldnot nicht ernähren kann. Deshalb muss sie es dem 
Heim übergeben – allerdings mit dem festen Vorsatz, es so bald wie 
möglich zurückzuholen. Doch als sie ihr Vorhaben sechs Jahre später 
umsetzen will, muss sie feststellen, dass ihr Kind bereits abgeholt 
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wurde – und zwar von jemandem, der sich als Bess selbst ausgegeben hat … 
Stacey Halls konnte mich schon mit ihrem Debütroman von ihrem Talent 
überzeugen. Doch „Die Verlorenen“ hat meine Erwartungen übertroffen: Von der 
ersten Seite an fühlte ich mit Bess mit. Ihr Kummer, ihre Hoffnung und ihre Kraft 
waren so eindrücklich beschrieben, dass sie mich an die Seiten fesselten. Selten 
passiert es mir, dass ich ein Drittel eines Buchs am Stück lese – und selbst dann 
konnte ich es nur schwer aus der Hand legen. Die Spannung wird noch höher, als 
wir herausfinden, was es mit dem Verbleib des Kindes auf sich hat. Ich fühlte mich 
wie auf einer Zeitreise in ein authentisches 18. Jahrhundert, in dem ich einer guten 
Freundin auf der Suche nach ihrem Kind beistehe.                                Eileen Dierner 

 
Dörte Hansen: Zur See 

(Penguin, 24.- €, Hörbuch bei Random House Audio 22.- €) 

Familie Sander lebt schon immer auf einer kleinen Nordseeinsel, 
Generationen von Seefahrern haben sie geprägt. Hanne hält die 
Familie zusammen, ihr Mann hat sie allerdings schon lange verlassen 
und lebt einsam als Vogelwart. Sohn Ryckmer ist ehemaliger Kapitän 
und starker Alkoholiker, daher darf er nicht mal mehr auf der Fähre 
arbeiten. Tochter Eske arbeitet im Pflegeheim und würde am liebsten 
alle Touristen von der Insel verbannen. Nur Henrik, der Jüngste ist mit 

sich im Reinen, er verarbeitet angespültes Treibholz zu Kunstwerken. Doch das 
Leben auf der Insel verändert sich im Lauf der Jahre, durch die Touristen und die 
neu Hinzugezogenen, die von einem idyllischen Inselleben träumen. 
Ruhig und melancholisch erzählt Dörte Hansen vom schwierigen und harten 
Inselleben im Jahreslauf, wobei sie den richtigen Ton und viel Liebe für ihre 
Protagonisten mitbringt, egal wie wortkarg, bemitleidenswert oder skurril sie auch 
sind. Ein eindringlicher, berührender Roman über eine sich stetig wandelnde Welt.                                      

  Beate Laufer-Johannes 
 
Erin Litteken: Denk ich an Kiew 

(Lübbe, 24.- €) 

„Ich hätte nie gedacht, dass die Veröffentlichung meines Romans über 
die Unterdrückung des ukrainischen Volkes in der Vergangenheit mit 
einer aktuellen Tragödie zusammenfallen würde.“ (Erin Litteken) 
Die Amerikanerin Cassie lebt nach dem Unfalltod ihres Mannes mit 
ihrer Tochter Birdie, die verstummt ist, allein. Auf Bitten ihrer Mutter 
zieht sie bei ihrer ukrainischen Großmutter in Illinois ein, da diese 
offenbar nicht mehr alleine leben kann. Sie versteckt Lebensmittel und 

erwähnt immer wieder den Namen „Alina“, den noch niemand aus der Familie 
jemals gehört hat. Parallel dazu wird die Geschichte der jungen Katja erzählt, die 
Ende der zwanziger Jahre behütet in einem Dorf bei Kiew aufwächst. Diese Idylle 
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hat ein jähes Ende, als Stalins Handlanger die Dorfbewohner zwingen, dem 
Kollektiv beizutreten und eine Hungersnot sich ausbreitet. 
Ein erschütternder Roman, der auf authentischen Fakten beruht und ein prägendes, 
lang verdrängtes Kapitel der ukrainischen Geschichte in den Fokus rückt. Ich 
wusste vor der Lektüre nichts über den Holodomor, die Hungersnot der Ukrainer 
unter Stalin. Umso schrecklicher, dass sie mit dem aktuellen Angriffskrieg 
Russlands eine Wiederholung der tragischen Ereignisse erleben müssen.      

  Beate Laufer-Johannes 
Kerri Maher: Die Buchhändlerin von Paris 

(Insel, 16.- €) 

In diesem Roman begleiten wir die Amerikanerin Sylvia durch zwei 
Jahrzehnte in Paris. Wir erleben, wie sie nach dem ersten Weltkrieg 
einen eigenen Buchladen eröffnet, die Liebe ihres Lebens findet und 
sich mit berühmten Schriftstellern wie James Joyce anfreundet. Sie 
teilt mit uns ihre Sorgen, ihre Probleme, aber auch ihre Freuden, 
sodass wir am Ende das Gefühl haben, eine neue Freundin gefunden 
zu haben.  

„Die Buchhändlerin von Paris“ fand mich in einer Zeit, in der ich mich nicht zum 
Lesen ermutigen konnte. Und plötzlich konnte ich das Buch nicht mehr weglegen! 
Die von Maher geschilderte Welt ist so lebendig, so detailgetreu, dass man sie nicht 
mehr verlassen will. Zugegeben, ein paar Nebencharaktere sind etwas flach 
gehalten, aber darüber lässt sich angesichts der schieren Größe des 
Figurenensembles hinwegsehen. Besonders spannend fand ich anzusehen, wie sie 
ihren Buchladen „Shakespeare and Company“ aufbaut und welchen Hürden sie 
begegnet. Der Roman basiert übrigens auf einer wahren Begebenheit! 

Eileen Dierner 
Matthias Matschke: Falschgeld 

(Hoffmann & Campe, 24.- €, Hörbuch bei Steinbach, 24.- €) 

Der dreizehnjährige Matthias nimmt uns mit in seine Jugend in der 
hessischen Provinz in den siebziger Jahren. Sein Vater, ein 
Dorfpfarrer mit einem Hang zur Rechthaberei und Streitlust, ist 
derjenige, um den sich alles dreht in dieser dreiköpfigen Familie. 
Matthias Mutter, ebenfalls in die Gemeindearbeit eingebunden, 
arbeitet zusätzlich in einem Fernmeldebüro in der Nachbarstadt, aber 
eine richtige Beziehung kann auch sie zu ihrem Sohn nicht aufbauen. 

Immer hat Matthias den Eindruck, dass es zwei Welten gibt, eine in der Familie und 
eine außerhalb. In dieser Außenwelt soll man nichts über die innere Familienwelt 
erfahren, sie bleibt abgeschottet, man hält eine Fassade aufrecht. Diese droht 
einzustürzen, als der bewunderte Onkel durch einen Selbstmord stirbt und später 
der Vater einen Schlaganfall erleidet. 
Der Schauspieler Matthias Matschke schafft es in seinem Debütroman, verstaubte 
Erinnerungen an die eigene Jugend und die Verhältnisse in den Siebzigern 
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eindringlich in unser Bewusstsein zurück zu rufen. Doch es handelt sich 
keineswegs um eine Autobiographie, obwohl die Hauptfigur den Namen des Autors 
trägt, es sind fiktionale Erinnerungen, sprachlich hervorragend und eindringlich 
umgesetzt.            Norbert Johannes 

 
Louise Nealon: Snowflake 

(mare, 24.- €, Hörbuch bei Der Audio Verlag, 24.- €) 
Die achtzehnjährige Deborah kommt vom Land und beginnt in Dublin 
Literatur zu studieren. Eine andere Welt öffnet sich ihr, eine Welt, die 
sie nicht kennt, die ihr Angst macht und sie auch psychisch überfordert. 
Der Kontrast zwischen Dublin und ihrer Familie könnte nicht größer 
sein. Da gibt es ihren Onkel Billy, der in einem Wohnwagen wohnt, und 
den Milchviehbetrieb am Laufen hält. Ihre Mutter Maeve denkt, dass 
sie die Träume anderer Menschen träumen muss und zieht sich, wenn 

sie einen psychotischen Schub bekommt, auf ihr Zimmer zurück. Debbie spielt die 
Rolle der Vermittlerin, sorgt bis zum Studium für den Ausgleich. Doch nun spitzt 
sich die Situation zu. 
Die Autorin selbst stammt aus dörflichen Verhältnissen, hat in Dublin studiert und 
während des Studiums eine Depression entwickelt, so dass man diesem Roman 
durchaus autofiktionale Bezüge unterstellen kann. Die Geschichte entwickelt einen 
starken Sog, ich war tief bewegt von Debbies familiärer Situation und ihrem 
schwierigen Einstieg in das Leben an der Universität. Dabei ist der Sprachstil trotz 
des schweren Themas leicht, fast lakonisch und beiläufig. Ein bemerkenswertes 
Debüt, das noch lange nachklingt…        Beate Laufer-Johannes 
 
Heinz Strunk: Ein Sommer in Niendorf 
(Rowohlt, 22.- €, Hörbuch bei Roof-Music, 20.- €) 

Selten habe ich ein Buch gelesen, in dem der Hauptprotagonist so 
unsympathisch war. Der widerliche aber erfolgreiche Wirtschafts-
anwalt Georg Roth ist geschieden und hat eine erwachsene Tochter. 
Zwischen zwei Aufträgen hat er nun drei Monate frei und fährt mit dem 
Ziel, die Geschichte der Familie Roth aufzuschreiben, in das 
Ostseebad Niendorf. Im Laufe der Zeit lernt er Breda kennen, einen 
echten Verlierer und Verwalter der Ferienwohnung, in der Georg lebt. 

Er möchte nichts mit ihm oder seiner Freundin Simone zu tun haben, aber es kommt 
ganz anders. Immer öfter geht er mit Breda, der auch einen Spirituosenhandel 
besitzt, auf Tour und sein Buchprojekt geht auch nicht voran. 
Eine nachdenkliche und manchmal überzeichnete Sommergeschichte, an deren 
Ende Georg Roth sein altes Leben völlig verloren hat.                              Kirsten Jag 
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Kristin Valla: Das Haus über dem Fjord 

(mare, 24.- €) 
Die junge Journalistin Elin kehrt mit Anfang dreißig nach dem Tod der 
Mutter in ihr Elternhaus zurück, um es aufzulösen. Überschattet ist 
dies von den schmerzlichen Erinnerungen an eine große Tragödie, die 
ihre Familie ereilt hat, als der Vater mit den zwei Brüdern bei einem 
Erdrutsch tödlich verunglückte. Zusammen mit ihrer Jugendliebe Ola 
entrümpelt Elin das Haus, sie möchte es verkaufen und wieder nach 
Oslo zurückkehren. Die vielen Entscheidungen überfordern sie: Was 

will sie behalten, was verschenken, was wegwerfen? 
Zunächst folgt man Elins Rückkehr in ihr ruhiges, abgelegenes Heimatdorf, ihre 
Auseinandersetzung mit ihren Erinnerungen, man liest einen gut geschriebenen, 
aber unspektakulären, ruhigen Familienroman. Doch dann nimmt die Geschichte 
eine unvorhergesehene Wendung, die aufzeigt, wie wenig Kinder oft Einblick in das 
Leben ihrer Eltern haben. Ein ergreifender, stellenweise sehr nachdenklicher und 
poetischer Roman, der sich den Tabuthemen Krankheit und Trauer stellt.   

Beate Laufer-Johannes 
 

Jan Weiler: Der Markisenmann 

(Heyne, 22.- €, Hörbuch bei Der Hörverlag 22.- €) 
Der Roman spielt im Jahr 2005. Die Erzählerin ist die fünfzehnjährige 
Kim, die mit ihrer Mutter, dem Stiefvater Heiko und dem Halbbruder 
Geoffrey in einer Villa in Köln lebt. Sie fühlt sich ungeliebt und begeht 
einen fatalen Fehler. Sie kann nicht in der Familie bleiben und lernt 
erstmals ihren richtigen Vater kennen. Dort bei ihm in der Provinz, auf 
einem Schrottplatz, ihre Ferien verbringen zu müssen ist eine 
Höchststrafe für sie. Aber sie verhilft ihm zu einem erfolgreichen 

Geschäftsmodell. Von ihrem Vater erfährt Kim schließlich die Geschichte ihrer 
Familie: Eine Reise in die DDR-Vergangenheit um die Zeit der Wende gespickt mit 
Schuld, Scham und Sühne und dem Grund, warum ihr Vater der Markisenmann ist. 
Eindrücklich beschreibt Kim ihre Gefühle und Gedanken und das, was um sie 
herum geschieht. In manchen Rezensionen wird das Ende als kitschig oder gar 
unrealistisch beschrieben. Mich hat es angesprochen und nicht nur das Ende, 
sondern die ganze Vater-Tochter-Geschichte. Lassen Sie sich in einen Sommer 
entführen, der für alle Protagonisten Veränderungen mit sich bringt.        Kirsten Jag 
 

* * * * * * * 
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Für Freunde des Nervenkitzels und des Phantastischen 
Laura Dave: Beschütze sie 

(Heyne, 15.- €, Hörbuch bei Random House Audio 15.- €) 
Die Möbeldesignerin Hannah lebt zufrieden mit ihrem Mann Owen und 
dessen Teenagertochter Bailey, auch wenn das Verhältnis zur 
Stieftochter nicht das Allerbeste ist. Umso mehr trifft es sie, als Owen 
spurlos verschwindet, ihr lediglich einen Zettel zukommen lässt, auf 
dem „beschütze sie“ steht. Hannah forscht in Owens Vergangenheit 
nach und muss feststellen, dass sie ihren Mann nicht wirklich gekannt 
hat. Immer mehr verstörende Erkenntnisse über ihn kommen ans Licht, 

doch Hannah ahnt nicht im Mindesten, wie gefährlich ihre Suche wirklich ist. 
Man wird direkt in die Geschichte geworfen, kann die Panik innerhalb der Familie 
förmlich spüren, verfolgt fieberhaft Hannahs Suche nach einer Erklärung. 
Spannende Lesestunden sind dabei garantiert und auch der Schluss hat mich 
absolut überzeugt!                                                                     Beate Laufer-Johannes 

 

Mathijs Deen: Der Holländer 

(mare, 20.- €, Hörbuch bei Audiolino, 19.90 €) 
Es ist die letzte Patrouillenfahrt für die niederländische Grenzpolizistin 
Geeske, ausgerechnet jetzt findet sie einen Toten auf einer Sandbank 
im Watt.  Der Zuständigkeitsbereich ist unklar, denn hier verläuft die 
Grenze zwischen den Inseln Texel und Borkum. Bei dem Toten handelt 
es sich um einen eigentlich sehr erfahrenen Wattwanderer, der mit 
seinen Freunden extrem lange Touren durchs Watt unternommen hat, 
eigentlich jemand, der sich der Gefahren immer bewusst war. Handelt 

es sich um ein tragisches Unglück oder steckt mehr dahinter? Schließlich übernimmt 
Lieuwe Cupido die Ermittlung, ein schweigsamer Deutscher, der auf Texel 
aufgewachsen ist, und von allen nur „der Holländer“ genannt wird. 
Ein grenzüberschreitender Todesfall im wahrsten Sinn des Wortes, der sowohl die 
Grenzen zwischen Meer und Land, als auch zwischen Deutschland und den 
Niederlanden betrifft. Auf der einen Seite die bürokratischen Deutschen, auf der 
anderen die lässigen Niederländer, dies erzeugt eine gewisse Komik. Ansonsten 
hat dieser ruhige Kriminalroman eine fantastisch atmosphärische Stimmung, man 
riecht und spürt förmlich das Meer. Und auch der Ermittler hat mich überzeugt, von 
ihm würde ich sehr gerne mehr lesen!                                      Beate Laufer-Johannes 
 

Karsten Dusse: Achtsam morden im Hier und Jetzt 
(Heyne, 22.- €, Hörbuch bei Random House Audio 22.- €) 
Ausnahmsweise hat dieses Mal nicht Björn, unser Gangsterboss wider Willen 
Probleme, sondern sein Coach Joschka Breitner. Ein Unbekannter hat ihn 
krankenhausreif geprügelt, offensichtlich auf der Suche nach Breitners Tagebuch. 
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Björn sieht seine regelmäßigen Sitzungen in Gefahr und forscht höchst 
selbst nach. Das Tagebuch findet er schnell, landet zudem dank eines 
Missverständnisses auf einem Tantra-Seminar und stellt zu seiner 
Verblüffung fest, dass sich Breitner in den achtziger Jahren den 
Sanyasinns um den indischen Guru Baghwan angeschlossen hat. 
Was hat er nur damals erlebt, dass er heute noch jemandem gefährlich 
werden könnte? 

Ein solide aufgebauter, gut recherchierter Plot, der einen tief in die Geschichte der 
Baghwan-Bewegung eintauchen lässt. Skurrile Elemente kommen aber auch nicht 
zur kurz, spielen allerdings keine so große Rolle wie bei den Vorgängerkrimis, 
dennoch absolut unterhaltsam!                                                Beate Laufer-Johannes 
 
Katrine Engberg: Wintersonne 

(Diogenes, 22.- €) 

Es ist ein überaus grausamer Mord, in dem die Kommissarin Annette 
Werner ermittelt: In einem alten Koffer wurde auf einem Spielplatz in 
Kopenhagen die Hälfte einer Leiche gefunden. Da ihr Kollege Jeppe 
Kørner gerade eine dringend benötigte Auszeit nimmt, ist sie auf sich 
allein gestellt. Jeppe versucht die Trennung von seiner Freundin Sara 
zu verschmerzen, arbeitet auf Bornholm als Forstarbeiter, um in der 
körperlichen Arbeit Abstand zu finden. Auf der Insel befindet sich auch 

Esther de Laurenti, die dort Briefe und Archivmaterial einer verstorbenen Anthro-
pologin sichtet. Annette versucht, die Identität des Toten zu klären und ihre Spuren 
führen immer mehr nach Bornholm. 
Der mittlerweile fünfte Fall des Duos Kørner und Werner hat mich sofort gepackt. 
Engberg entwickelt ihre Charaktere stringent und glaubwürdig weiter, lässt hier 
auch Esther aus dem allerersten Fall des Duos eine entscheidende Rolle spielen, 
was mir sehr gut gefällt. Zudem ist der Plot komplex und überaus intelligent 
aufgebaut, ein nordischer Krimi vom Feinsten!              Beate Laufer-Johannes 
 

Lukas Erler: Das letzte Grab 

(Tropen Verlag, 17.- €) 
Die Frankfurter Rechtsanwältin Carla Winter führt ein relativ sorgloses 
Leben, sie ist beruflich erfolgreich, gönnt sich ab und an einen 
Liebhaber für eine Nacht. Ihr Leben gerät aus den Fugen, als sie 
morgens in ihrer Kanzlei erfährt, dass ihr Ex-Mann Felix bei einem 
Autounfall in der Türkei ums Leben gekommen ist. Carla soll seine 
Überführung und Beerdigung organisieren. Zurück in ihrer Wohnung 
findet sie diese verwüstet und den Mann, mit dem sie die Nacht 

verbracht hat, brutal ermordet vor. Während die Polizei noch erfolglos ermittelt, 
nimmt beim Begräbnis ein Unbekannter, der sich Wassouf nennt, mit ihr Kontakt 
auf. Offenbar waren er und Felix Partner bei illegalen Geschäften mit Raubkunst, 
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und nun ist ein Auftragskiller hinter Carla her. Obwohl sie eher ängstlich ist, bleibt 
ihr notgedrungen nichts Anderes übrig, als sich auf die Spuren von Felix in der 
Türkei zu begeben, wenn sie überleben will. 
Erler hat hier einen faszinierenden Thriller und Abenteuerroman vorgelegt, der 
bestens unterhält und den Leser in die Welt der Archäologie und des Kunstraubs, 
aber auch der organisierten Kriminalität führt.                          Beate Laufer-Johannes  
 
Andreas Eschbach: Freiheitsgeld 

(Lübbe, 25.- €, Hörbuch bei Lübbe, 24.99 €) 
Wir befinden uns im Deutschland einer näheren Zukunft: Gegen die 
Auswirkungen des Klimawandels wurden riesige Waldflächen und 
Naturschutzgebiete angelegt, die nicht betreten werden dürfen. 
Roboter haben die meisten Arbeiten übernommen, und die Menschen 
erhalten ein bedingungsloses Grundeinkommen, das so genannte 
Freiheitsgeld. Wenn sie sich etwas dazuverdienen, dann wird dieses 
Einkommen hoch besteuert. Eigentlich doch eine paradiesische 

Situation, oder? Leider nein, denn die Schere zwischen Vermögenden und Ärmeren 
klafft immer weiter auf. Steuerfahnder sind eifrig unterwegs und kontrollieren und 
bespitzeln die normalen Bürger, während die Reichen in völlig abgeschotteten, 
luxuriös ausgestatten Wohnbereichen leben. In solch eine „Oase“ folgen wir dem 
jungen Paar Lina und Valentin, die dafür aber einen hohen Preis zahlen. Dort lebt 
auch der Altbundeskanzler Havelock, der Erfinder des Freiheitsgeldes, der ein lang 
gehütetes Geheimnis lüften möchte, jedoch unvermittelt tot aufgefunden wird. 
Der Autor entwirft eine bemerkenswerte, aber auch düstere Zukunftsvision, lässt sich 
Zeit für die Entwicklung der Geschichte und seiner Figuren, so dass das Bild des 
zukünftigen Deutschlands immer plastischer wird. Und dies ist ein Bild, das mich sehr 
zum Nachdenken gebracht hat.         Beate Laufer-Johannes 

 
Sebastian Fitzek: Mimik 

(Droemer Knaur, 24.- €, Hörbuch bei Argon, 22.- €)  
Hannah Herbst ist Mimikresonanz-Expertin, d.h. sie hat sich auf das 
Entschlüsseln kleinster Regungen im Gesicht spezialisiert. Daher wird 
sie auch von der Polizei hin und wieder angefragt. Nach einer 
Operation leidet sie durch eine Betäubungsmittelunverträglichkeit 
kurzzeitig unter einer Amnesie und findet sich entführt und gefesselt 
wieder. Doch was sie zudem auf einem Video sehen muss, scheint 
schier unglaublich: Sie gesteht ohne ein erkennbares Zeichen einer 

Lüge, ihre Familie umgebracht zu haben, lediglich ihr Sohn Paul hat überlebt. 
Hannah kann dies nicht glauben, kämpft verzweifelt an mehreren Fronten, gegen 
ihre Amnesie und ihren Entführer, immer auf der Suche nach der Wahrheit. 
Ein überaus raffiniert konstruierter Thriller, bei dem man nicht weiß, wem man hier 
noch glauben kann und der einen auf eine regelrechte Achterbahnfahrt schickt. Dazu 
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ein überraschender, verstörender Schluss, der mir schier den Atem verschlagen hat. 
Fitzek hat’s eben einfach drauf!                        Beate Laufer-Johannes 
 
Robert Galbraith: Das tiefschwarze Herz 

(Blanvalet, 26.- €, Hörbuch bei Random House Audio 26.- €) 
Die beiden Kunststudenten Edie Ledwell und Josh Blay könnten 
eigentlich zufrieden sein. Ihre bizarre Zeichentrick-Serie „Das 
tiefschwarze Herz“, die auf dem Londoner Friedhof Highgate Cemetry 
spielt, geht auf YouTube durch die Decke. Zwei unbekannte Fans 
haben sogar das Computerspiel „Dreks Game“ zu der Serie entwickelt. 
Aber einige Fans sind mit der Weiterentwicklung der Serie sehr 
unzufrieden und es kommt zu Hassbotschaften in den sozialen Medien 

gegen Edie. Bei einem Treffen der mittlerweile zerstrittenen Erfinder der Serie auf 
diesem Friedhof wird Edie durch Messerstiche getötet, ihr Partner Josh schwer 
verletzt. Viele Fans vermuten, dass Anomie, einer der Spielentwickler von Dreks 
Game für den Anschlag verantwortlich ist. Die Privatdetektei Strike & Ellacott wird 
damit beauftragt herauszufinden, wer hinter Anomie steckt und was das Motiv für 
diesen Mordanschlag sein könnte. 
Normalerweise gehören Krimis mit über 1300 Seiten nicht zu meinem 
Beuteschema. Aber bei diesem Plot konnte ich einfach nicht aufhören zu lesen. 
Vielleicht liegt es daran, dass sich hinter dem Pseudonym Robert Galbraith die 
versierte Harry-Potter-Autorin Joan K. Rowling verbirgt. Vorsicht Suchtpotential!  

  Norbert Johannes 
Marcel Häußler: Kant und der Schachspieler 

(Heyne, 15.- €)  
Auf dem Gelände einer alten, aufgegebenen Farbenfabrik wird bei 
Sanierungsarbeiten in einem Tank ein ermordeter Mann gefunden, der 
offensichtlich schon länger dort liegt. Auffällig ist die teure Jacke im 
Vergleich zur sonstigen eher schäbigen Kleidung. Und der Tote hält 
eine Schachfigur in seiner Hand. Das Team um Kommissar Kant 
ermittelt, doch die Identität oder gar ein Mordmotiv herauszufinden, ist 
gar nicht so einfach. 

Sympathische Ermittler, ein angenehmer Schreibstil und ein guter Plot machen 
diesen Krimi zu einer kurzweiligen Unterhaltung. Dies ist Kants zweiter Fall, man 
muss den ersten nicht kennen, um ihn zu lesen, hat aber im Bedarfsfall auch schnell 
Nachschub.            Beate Laufer-Johannes 
 
Anthony Horowitz: Der Tote aus Zimmer 12 

(Insel, 24.- €, Hörbuch bei Jumbo Neue Medien, 20.- €)  
Susan Ryeland führt mit ihrem Mann ein kleines griechisches Inselhotel, vermisst 
jedoch ein wenig ihr altes Leben als Lektorin in England. Da kommt ihr das Angebot 
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des Ehepaars Treherne gerade recht: Deren Tochter Cecily ist nach 
ihrer Hochzeit in einem kleinen Hotel spurlos verschwunden, weil sie 
offenbar einem Mörder auf die Spur kam. Ihre Beweise hat Cecily 
kurioserweise in dem Buch „Atticus unterwegs“ gefunden, dass Susan 
lektoriert hatte. Susan wird für eine hohe Geldsumme engagiert und 
soll in England herausfinden, was Cecily entdeckt hat. 
Ein klassischer britischer Krimi in der Tradition von Agatha Christie, bei 

dem der Leser immer genauso viel weiß wie die Ermittlerin und ihr auf ihren 
unterschiedlichen Spuren folgt. Dabei stellt sich rasch heraus, dass so gut wie jeder 
der damals Beteiligten etwas zu verbergen hat. Die ungewöhnliche Idee, zusätzlich 
ein komplettes Buch in die Story zu packen, hat mich sehr fasziniert! Ein eher 
ruhiges, atmosphärisch dichtes, dabei durchaus komplexes Buch im Stil der Cosy 
Crimes.              Beate Laufer-Johannes 
 
Steven King: Fairy Tale 

(Heyne, 28.- €, Hörbuch bei Random House Audio, 28.- €) 
Der siebzehnjährige Charlie hat vor zehn Jahren seine Mutter bei 
einem Unfall verloren, worauf sein Vater zum Alkoholiker wurde. 
Durch die anonymen Alkoholiker ist er nun wieder trocken, Charlie 
hat damals für seine Genesung gebetet und einen Pakt mit Gott 
geschlossen. Als der mürrische und einsame Mr. Bowditch von der 
Leiter fällt und schwer verletzt wird, sieht Charlie in seiner Hilfe für 
den alten Mann die Möglichkeit seinen Teil des Pakts zu erfüllen. 

Langsam nähern sich die beiden an, vor allem für Bowditchs alte Hündin Radar 
fühlt sich Charlie verantwortlich. Doch Mr. Bowditch hütet ein schier unglaubliches 
Geheimnis… 
Stephen King ist wieder mal zur Höchstform aufgelaufen, er führt uns gekonnt in 
das amerikanische Kleinstadtleben, zeigt die Entwicklung eines jungen Mannes, 
der eine parallel existierende, märchenhafte, aber auch grausame Welt entdeckt, 
in der andere Gesetzmäßigkeiten gelten. Der Junge wird zum klassischen Helden, 
der Abenteuer bestehen muss, um die Märchenwelt zu erlösen – dabei schreibt 
King so fesselnd, dass man sich als LeserIn komplett in seinem Roman verlieren 
kann.                                                                                          Beate Laufer-Johannes 
 
Alexander Oetker: Sternenmeer 

(Hoffmann & Campe, 18.- €)  
Eigentlich befindet sich Kommissar Verlain noch in Elternzeit, als er 
von seinen Kollegen zu Hilfe gerufen wird. In einem Sternerestaurant 
wurde ausgerechnet ein renommierter Restaurantkritiker während der 
Vorspeise vergiftet. Er liegt im Krankenhaus und die Ärzte kämpfen um 
sein Leben. Sowohl radikale Tierschützer als auch unzufriedene 
Mitarbeiter des Restaurants kämen als Täter in Frage.  
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Wir blicken hier hinter die Kulissen der Sterneküche, einer Welt harter Arbeits-
bedingungen mit diktatorischen Chefs, immer dem Zwang unterworfen den perfekten 
Teller zu servieren. Das Ambiente des Krimis ist sehr stimmig, ich fühlte mich 
förmlich nach Frankreich versetzt. Dazu der sympathische Luc Verlain und eine Story 
mit mehreren Ebenen, gute Unterhaltung garantiert!       Beate Laufer-Johannes 

 
Yrsa Sigurdardóttir: Schnee 

(btb, 17.- €)  
Vier Freunde verschwinden im tiefsten Winter auf Island, sie kommen 
von einer Wanderung nicht zurück. Ein Team der Rettungswacht 
macht sich auf die Suche, doch von den Vermissten findet sich keine 
weiterführende Spur, lediglich einzelne Kleidungsstücke werden im 
Schnee gefunden. Zeitgleich passieren auf einer einsam gelegenen 
Radarstation merkwürdige Dinge, die sich nicht real erklären lassen. 
Dort versieht Hjörvar seinen einsamen Dienst in Gesellschaft einer 

Katze, lediglich der Rettungshubschrauber landet dort regelmäßig, um aufzutanken.  
Zu keinem Zeitpunkt konnte ich mir eine logische Auflösung vorstellen, aber die 
Autorin hat mit dieser ungewöhnlichen Geschichte, die zwischen Realität, 
Geistererscheinung und Wahnsinn oszilliert, einen großartigen Thriller mit einem 
unerwarteten Ende vorgelegt, Ein isländischer Mystery-Roman mit wechselnden 
Perspektiven, der mich sofort in seinen Bann gezogen hat, fantastisches Lesefutter, 
nicht nur für schneereiche Wochenende!       Beate Laufer-Johannes 

 
Arttu Tuominen: Was wir verbergen 

(Lübbe, 16.99 €, Hörbuch bei Lübbe, 19.99 €)  
„Venus“ ist ein Nachtclub im Zentrum der finnischen Hafenstadt Pori, 
beliebt bei der queeren Community. Als dort ein Bombenanschlag mit 
Verletzten und Toten verübt wird, übernimmt unter anderem 
Kommissar Oksman die Ermittlungen. Zum Anschlag bekennt sich per 
Video ein religiöser Fanatiker, der gegen Homosexualität wettert. Es 
ist also zu befürchten, dass er weiter morden wird. Oksman befindet 
sich in einem großen Zwiespalt, war er doch kurz vor dem Anschlag in 

dem Nachtclub, aber niemand seiner Kollegen weiß von seinem Doppelleben. 
Auch der zweite, in sich abgeschlossene Band von Tuominens Krimireihe 
überzeugte mich voll und ganz. Angelegt auf sechs Bände will der Autor jeweils ein 
Mitglied des Ermittlerteams in den Mittelpunkt stellen. Und er hat sich seinem 
zerrissenen Kommissar Oksman nicht nur mit sehr viel Einfühlungsvermögen 
genähert, sondern auch ein realistisches Abbild der aktuellen Situation von 
Homosexuellen in vielen Ländern gezeichnet.                      Beate Laufer-Johannes 
 

* * * * * * * 
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Für Weltversteher und Genießer 

Horst Evers: Wer alles weiß, hat keine Ahnung 

(Rowohlt, 20. €, Taschenbuch 13.- €, Hörbuch 19.95 €)  
Dem alltäglichen Leben die komischen Seiten abgewinnen, das ist 
Horst Evers Spezialität. Ob Reisen mit der Bahn, seine Versuche, in 
dreizehn Berufen Fuß zu fassen, oder das Leben im Lockdown, kein 
Thema ist vor seiner spitzen Feder sicher. Hinreißend komisch dreht 
er ganz gewöhnliche Alltagsepisoden ins Absurde, genau das richtige 
Weihnachtsgeschenk in diesen Zeiten. 
Horst Evers ist ja eigentlich immer ein Garant für unterhaltsame 

Lektüre, aber dieses Mal hat er sich selbst übertroffen. Wir haben uns in der Familie 
einzelne Kapitel vorgelesen und Tränen gelacht!                     Beate Laufer-Johannes 
 
 
Anke Höller: Mein kleines Kräutercafe für zuhause 

(Ulmer, 19.95. €) 
Petersilie, Schnittlauch und Basilikum kennt jeder, aber in diesem 
Buch gibt es noch viel „exotischere“ Kräuterideen aus dem 
heimischen Garten oder der nahegelegenen Wiese. Leckere 
Aufstriche mit Knoblauchsrauke, Brennnessel oder Giersch zum 
Beispiel, so kann man das Unkraut im Garten sofort kulinarisch 
verarbeiten. Im kleinen Kräutercafé für zuhause sind viele herzhafte 
und süße Anregungen zum Nachkochen und Nachbacken 

versammelt. Gerade das Kapitel mit den Aufstrichen bietet viele Ideen zum 
Variieren und Ausprobieren. Bei uns sehr beliebt sind auch die Quarkbrötchen mit 
ihrem unkomplizierten Rezept und dem wirklich köstlichen Ergebnis.      

 Maren Hofmann 
 
Sandra Küper: Abenteuer Gemüsegarten 

(CV, 17.99. €)             ab sechs Jahren 
Haben Sie mit Ihren Kindern schon mal die Geburt einer 
Erbsenpflanze miterlebt? Diese und viele weitere Ideen für kleine 
Gemüsegärtner hat Sandra Küper in „Abenteuer 
Gemüsegarten“ zusammengetragen. So bekommen auch 
Neulinge schnell einen Überblick über Mischkultur, Aussaatzeiten 
und die Vorlieben der einzelnen Gemüsepflanzen. Abgerundet wird 
das Ganze mit Rezepten zum Haltbarmachen der eigenen Ernte. 

Für alle großen und kleinen Gärtner, die in der kalten Jahreszeit schon vom Start 
ins nächste Gartenjahr träumen und sich auf Tomate, Gurke und Co. freuen. 
                     Maren Hofmann 
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Caroline Loße: Vegane Weihnachtsbäckerei 

(Christian Verlag, 24.99 €) 

Die "Vegane Weihnachtsbäckerei" ist nicht nur wunderschön und 
weihnachtlich im Design, sondern erst recht auch im Inhalt. Ein Blick 
auf das Inhaltsverzeichnis fühlt sich wie eine eigene Bescherung an, 
denn jedes Rezept klingt so verlockend, dass die Entscheidung 
schwerfällt, womit man anfangen soll. Da hilft es nur, ein hungriges 
Familienmitglied zu fragen, was es zuerst kosten möchte. Die veganen 
Alternativen sind nicht schwerer, zeit- oder kostenaufwändiger als die 

herkömmlichen Vorgänger und schmecken genauso gut (wenn nicht sogar 
besser!). Mit dabei sind natürlich die Klassiker, aber auch Kuchen, Torten und 
Ausgefallenes. 
Das Backbuch erfreut alle Bäckerinnen und Bäcker, und natürlich auch diejenigen, 
welche die Ergebnisse vernaschen dürfen! Die Spekulatius- und Cranberry-Kekse 
wurden bereits ausprobiert, sie schmecken sehr lecker, sind allerdings nicht so süß, 
wie manche es vielleicht gewohnt sind.             Eileen Dierner 
 
 
 
Nelson Müller/Matthias Hoffmann: Gutes Essen 

(Dorling Kindersley, 24.95 €) 

Nelson Müller ist eindeutig unser sympathischster Fernsehkoch, 
immer gut gelaunt präsentiert er seine Ideen. Auf die Fahne 
geschrieben hat er sich das gute Essen, daher ist der Buchtitel hier 
gleichzeitig auch Programm. Es geht ihm nämlich nicht nur um 
ausgefallene Rezeptideen, sondern darum, dass wir uns mit der 
Herkunft unserer Lebensmittel beschäftigen, uns bewusst bei 
unserem Einkauf entscheiden oder vielleicht sogar einiges selber 

anbauen. Sein neuestes Kochbuch versammelt viele vegetarische Rezepte, aber 
auch einige mit Fisch oder Fleisch. Die Spannbreite reicht vom Frühstück über 
Kleinigkeiten für zwischendurch, Suppen und Eintöpfe bis zu Desserts. 
Zwischendurch gibt Müller immer wieder Tipps zur Resteverwertung oder wie man 
Ressourcen schonen kann.  
Müllers Credo nachhaltig, regional und saisonal einzukaufen, stimme ich voll und 
ganz zu. Es macht so viel mehr Spaß auf dem Wochenmarkt oder in Hofläden das 
saisonale Gemüse aus der Region auszusuchen, das ist frisch und voller 
Geschmacksvielfalt. Zudem bleibt das Geld des Einkaufs bei Menschen in der 
Region.                                                                                      Beate Laufer-Johannes 
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Jamie Oliver: One 

(Dorling Kindersley, 29.95 €) 

Jamie Oliver ist der Tausendsassa unter den Köchen: Überaus 
präsent in den Medien kann man sowohl im Fernsehen als auch auf 
Youtube seine Kochkünste und seine Begeisterung für leckeres 
Essen bewundern. Ebenso überrascht er seine Fans pünktlich jedes 
Jahr mit einem neuen Kochbuch, und ich bin immer wieder erstaunt, 
dass sich das Thema Kochen so vielfältig variieren lässt. Diesmal 
lautet das Thema „Onepot“, d.h. in einem Topf oder einer Backform 

wird das Essen unkompliziert zubereitet. Dabei reicht die Bandbreite der Gerichte 
von Pasta über Gemüse, Eier, Fisch und Fleisch bis hin zur Vorratsküche und 
Nachtisch sowie Gebäck – alles sieht sehr verlockend aus. Graphisch sind die 
Rezepte ansprechend aufbereitet, denn die Bilderzutatenleiste am Rand gibt einen 
schnellen Eindruck, was für das Rezept benötigt wird. Hilfreich sind außerdem die 
Angaben der Nährwerte bei den Gerichten. 
Der Untertitel „Geniale One Pot Gerichte“ trifft wirklich zu, wir waren beim 
Ausprobieren begeistert vom Shakshuka mit Kichererbsen, es war überaus 
köstlich. Und mein Mann und ich freuen uns schon darauf, für das Weihnachtsmenü 
ein Rezept auszusuchen, wobei es voraussichtlich ein Ofengericht werden wird. 

Beate Laufer-Johannes 
 
 
Alexander Osang: Das letzte Einhorn 

(Ch. Links Verlag, 22.- €) 

Der Journalist Alexander Osang stammt aus dem Osten 
Deutschlands, hat das Ende der DDR und den Umbruch miterlebt und 
ist unter anderem für den „Spiegel“ tätig. In diesem Buch sind seine 
Reportagen von 2010 bis 2020 versammelt, Reportagen, in denen er 
bedeutsame Persönlichkeiten porträtiert hat, die ebenfalls aus 
Ostdeutschland stammen. Darunter finden wir Angela Merkel, Michael 
Ballack aber auch Frauke Petry. Und immer stellt sich ihm die Frage: 

Wie schreibt man über Menschen, um ihnen gerecht zu werden? 
Osang lässt ein ganzes Jahrzehnt Revue passieren, denn die Personen, um die es 
geht, haben dieses geprägt. Für mich als Leserin war es beeindruckend, wie sich 
mir im Rückblick die Ereignisse dargestellt haben. Für all diejenigen geeignet, die 
sich für Zeitgeschichte interessieren.      Beate Laufer-Johannes 

 

* * * * *  


